** : « . 
4 * * A # 
* Anz. 
Batue der Montage mum 
der Tage nach den Feier⸗ 
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Eprechſtunden der Redaktion 
11-18 Uhr Vorm. 
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XX. Jahrgang. 
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ſammenklang N 
Materie. Das haben jüngſt wieder die Reden 
des Kaiſers bewieſen, die er in Bonn und 
Weimar gehalten hat. In der Muſenſtadt am 
Rhein hat es Wilhelm II. zum Ausdruck gebracht, 
daß die Zukunft Deutſchlands nur auf den 
Schultern zielbewußter, abgerundeter Perfönlich- 
keiten ſicher ruhen kann. Die Rede in Bonn iſt 
ewiſſermaßen ariſtokratiſchen Charakters injo- 
ern, als ſie ſich an die ſtudirende Jugend, den 
jungen Nachwuchs der ſpäteren Geiſtesariſtokratie 
wendet. Doch der Fürſt eines freien Volkes, wie 
es das deutſche iſt, kann ſich an der Wende des 
19. und 20. Jahrhunderts nicht mehr gegen die 
demokratifchen Triebkräfte verſchließen, die immer 
wieder aus dem „Volk“ geboren werden und 


wie ein Jungbrunnen wirken. Es liegt mehr als 


ein bloßer Zufall darin, wenn die zweite Rede 
unſeres Kaiſers dieſen Geiſt athmet. Er ent- 
gegnete auf den Trinkſpruch des Großherzogs 
von Weimar unter anderem: 0 
„Weimar hat einen großen Antheil an der Ent⸗ 
wicklung des Reiches und an ſeiner jetzigen Geſtaltung, 
denn in der furchtbaren Periode, als unſer Vaterland 
darniederlag, haben die Geiſtesgrößen, die von Weimar 
ausgingen, uns gerettet, indem fie den Beift in unfer 
Bo!k hineintrugen, der das neue Vaterland vor- 
bereitete.“ . 5 
Die Schlachten von Königgrätz, Gravelotte und 
Sedan find nicht nur durch unſer tantiſches und 
ſtrategiſches Geſchick, auch nicht nur durch die 
phyſiſche Leiſtungsfähigkeit unferer Truppen ge- 
nommen worden, ſondern nicht zuletzt durch das 
höhere geiſtige Niveau unſeres Volkes. Iſt doch 
der Schulmeiſter, der den Sieg von Königgrätz 
erkämpft haben ſoll, ein geflügeltes Wort. 
vereinigt man die beiden genannten Reden 
unſeres Kaiſers zu einem einheitlichen Gedanken- 
gange, wozu man bei der zeitlichen unmittelbaren 
Folge berechtigt iſt, ſo ergiebt ſich die Frage nach 
dem Rechte der Perſönlichkeit in unſerer Jugend- 
erziehung. Unſeren Schulen wird immer 
wieder der Vorwurf gemacht, daß alle ihre 
Maßnahmen nur ein Abtödten der Perſönlichkeit 
bedeuten. Wäre das für unſere höhere Jugend. 


, wie ma 


ern behaupten hört, fo ſtünden deutſche Wiſſen⸗ 

ſchaft und Technik ſchon längſt nicht mehr auf 
der geachteten Höhe, die ihnen andere Nationen 
zubilligen müſſen. Mit dieſem Zugeſtändniß er⸗ 
klärt man ſich durchaus nicht für zopfiges 
Chineſenthum in unſeren höheren Schulen, ſondern 
begegnet nur Uebertreibungen. 

Anders noch als an dieſer Stelle ſtellt ſich der 
Einwurf, daß die heutige Schule keine Perſönlich⸗ 
keiten bilde, dar, wenn man an die Volks- 
ſchule denkt. Erſt 
* Schriftſtellerin Ellen Key einen 
ehr temperamentvollen Artikel veröffentlicht, 
in dem ſie nach dieſer Seite hin bittere Anklagen 
erhebt. Sie meint, daß gerade unſere beſſere 
Methode, unſere meiſtens guten Lehrer angethan 
wären, jeden Drang nach perſönlichem Ausleben 
im Zögling zu erſtichen. Das heißt nun aller- 
dings, das Kind mit dem Bade ausſchütten. Zu- 
geben wird man müſſen, daß, je beſſer der 
Lehrer ift, er um jo mehr die Schüler in den Bann- 
kreis feiner eigenen Perſönlichkeit zieht. Aber 
iſt das ein Fehler? Ein moraliſch und geiſtt 
nachahmenswerther Menſch darf dieſen Einfluß 


(Nachdruck verboten.) 
Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 
52) (Fortſetzung.) 

Renate, ja wo blieb ſie nur? Die anderen waren 
längſt verſammelt, hatten die Wände gebührend 
bewundert und ſtanden nun mit hungrigen 
Mienen um die Tafel herum. Aber Renate fehlte 
noch immer. 

Hans Schöning wurde nervös. 

Alle paar Secunden ſtürzte er nach der Thür. 

Da — jetzt klopfte es. 

Aber nicht die ſchöne Baronin war's, ſondern 
Miß Emily: Die gnädige Frau werde leider wohl 
nicht kommen können. Jobſt Heinrich ſei er. 
krankt. Und die gnädige Frau wolle ihn nicht 
verlaſſen, bevor ſie einen Arzt geſprochen. Die 
Herrſchaften möchten ohne ſie zu Tiſche gehen. 
Vielleicht käme fie nachher noch einen Moment. 

Als Giſela in dieſem Augenblick Hans Schö⸗ 
ning anſah, wußfte fie, daß er Nenaten liebte. 

Dieſer Ausdruck! — So elwas von Enttäuſchung, 
Niedergeſchlagenheit, Beſtürzung! — — 

„Sie wird doch nicht etwa — am Ende hat 
irgend etwas ſie verletzt?“ ſtammelte er. 

„Aber nein, das glaub' ich beſtimmtnicht“, meinte 
Sonja; „ſie iſt ſo gar keine kleinliche Natur. 
Aber wenn fie ſich doch um ihr Kind änaftiot? 
5 55 Sie wiſſen nicht, was ein Mutter- 

15 7. 

„Sonja fängt an, vor Kunger ſentimental zu 
werden“, ſagte Giſela N 

Und Hans Schöning 
Er bat zu Tiſche 

Aber mit der 
es vorbei. 

Der junge Maler war vollkommen unfähig, ſich 
zu beherrſchen. 

Als ob es ein Leichenmahl wäre, ſaß er under 
feinen Gäften, ſtocherte mit finfterer Miene in 
ven delicaten Paſteichen herum, fand die Tomaten- 
ſuppe verſalen und den „Mumm extra dry, 


fröhlichen Geburtstagslaune war 


43 ige 


9 


Dos Recht der Perſönlichkeit in der 
Jugenderziehung. 

Unfere Zeit kämpft mit vollem Verſtändniß für 

wre Bedürfniſſe, für den harmoniſchen Zu- 


und Ausgleich von Geiſt und 


jüngſt hat die bekannte 


verſtand dieſen arten Wink. 


Miltwoch, 15. Mai. 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


++ 
rgan für 

ausüben. Auf dem Geſetz dieſer Suggeſtion beruht 
einzig und allein die Bedeutung der großen Geiſter 
eines Volkes. Das Uebergehen von Geiſt zu Geift, 
von dem des Erziehers in den des Zöglings, bleibt 
trotz alledem ein Filtrirproſeß, der keinen Ab- 
klatſch, höchſtens in Aeuferlichkeiten ſchafft, 
ſondern neue Formen bildet. Aber davon ab- 
geſehen bleibt die Frage offen, ob es überhaupt 
Sache einer Erziehung, die mit dem 14. Jahre 
abſchlieſſt, ſein kann, -Perfönlichheiten in einer 
Weiſe zu bilden, daß man aus ſpäteren Mängeln 
unſeres öffentlichen Lebens berechtigterweiſe eine 
Anklage gegen die Volksſchule erheben darf. Sie 
vermittelt zunächſt Elemente des Wiſſens. Und 
jeder, der Schüler und Meiſter geweſen iſt, 
weiß, daß es dabei nicht ohne einen ge⸗ 
wiſſen Drill abgeht. „Lehrjahre ſind keine 
Herrenjahre.“ Wer aus aller Arbeit eine 
Luſt und freies Wollen des Lernenden 
machen könnte, der müßte zunächſt die menſchliche 
Natur umbilden. Jedem verſtändigen, wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Lehrer wird das Spontane 
der Seele feines Zöglings, das Triebleben, der 
Ausgangspunkt der Entwicklung fein, aber ein 
energiſches Halt iſt dabei ebenſo am Platze, wie 
ein üngehindertes Entfaltenlaſſen. Je verzweigter 
unſer Culturleben wird, je mehr ſteigert ſich die 
Zahl der großen Bewußtſeinsmomente, deren 
Elemente in die Kindesſeele hineingetragen 
werden müſſen, wenn die gegenſeitige Der- 
ſtändigung nicht aufhören ſoll. der Zwang 
im milden Sinne wird ſich deshalb immer 
mehr ſteigern. Zwang iſt durchaus noch 
nicht Abrichtung. Aus . Jugenderziehung 
heute geltende Richtlinien ableiten zu wollen, iſt 
nicht nur deshalb unmöglich, weil nicht jeder ein 
Genie iſt, ſondern weil wir bei dem viel feineren 
Uhrwerk unſerer Cultur heute mehr Anpaſſung 
und „Keerdenthtercharakter“ verlangen müſſen, 
als das 18. Jahrhundert. Perſönlichkeit bedeutet 
heute etwas anderes als damals, etwas, für deren 
Mangel man die Volksſchule nicht verantwortlich 
machen kann. Kemmend in dieſer Richtung 
wirken vielmehr äußere Dinge, wie hohe Fre⸗ 
quenzen, todter Lehrſtoff, den nur noch die Tra- 
dition heiligt u. a. m. Dieſe Dinge verhindern 


in ihnen kein Sporn der Selbſtthäti 
Wenn das Alter 

die Zeit des Lernenmüſſens war und fein mußte, 
fo beginnt jetzt die Zeit des Ternenwollens und 
das iſt allein das Geheimniß der Perſönlichkeit. 
„Hier liegt der Kaſe im Pfeffer“, um ſich eines 
Bulgärausdruks zu bedienen. Unſer gewerb⸗ 
liches und allgemeines Jortbildungsſchulweſen 
ſteckt in den Kinderſchuhen, die bisherige freiwillige 
Bildungspflege hat tüchtige Kräfte mobil gemacht, 
kann aber nicht hinreichen. 70 000 Mk. für 


hier ihrer warten, noch nicht genügend. Wer 
Perſönlichkeiten bilden will, der ſchaffe für das 
nachſchulpflichtige Alter weitreichende Bildungs- 
gelegenheit und freie Bahn. Wer den Schwer- 
punkt der Frage in die Schule verlegt und gegen 
dieſe Stelle ſeine Anklagen richtet, der handelt 
wie Nietzſche, wenn er auf dem Gebiet der Ethik 
das Chriſtenthum den „Sklavenaufſtand in der 
Moral“ nennt. 


zu warm. Mumm extra dry war Renatens 
Lieblingsſect. Deshalb ſollte er das ganze Diner 
über neben den anderen Weinen getrunken 
werden. Und Renate liebte feine Gemüſe über 
alles. Deshalb gab es drei Gänge mit Gemüſe. 
Alles war auf Renaten zugeſchnitten. Und nun 
ſtreikte ſie, die Grauſame! 

Giſela zerbrach ſich den Kopf, was dieſe plötz⸗ 
liche Mutterſorgen-Aufwallung wohl zu bedeuten 
hätte. — — Renate ängſtlich? — — Komödie! 

„Aber wiſſen Sie auch, Schöning“, meinte 
Sonja endlich, da die Stimmung immer trüb- 
ſeliger wurde, „daß Sie uns eingeladen haben? 
Und daß es wenig höflich iſt, wenn der Wirth 
daſitzt wie ein Todtengräber?“ 

Da nahm er ſich etwas mehr zuſammen. 

Aber luſtig wurde es doch nicht. 

Auch Giſela war niedergedrükkt. 

Der Brief aus Berlin — der hatte ſie die ganze 
Nacht nicht ſchlafen laſſen. 

Schwer laſtete die Erinnerung an jenen 
Theaterabend auf ihrer Seele. Sie hatte gemeint, 
die häßliche Empfindung von damals längſt über ⸗ 
wunden zu haben — und nun tauchte fie wieder 
auf und legte ſich wie Mehlthau I ihr Glück. 

Daß Otto Weinbauer ſo froh und unbefangen 
ſein konnte! 

Schlug ihm denn nicht das Gewiſſen? — — 

Jetzt ſchnellte der Wirth von ſeinem Platze 
empor. 

„War das nicht — klopfte nicht jemand?“ 

Richtig. und alſobald trat der Jemand ins 
Zimmer, blendend ſchön, in ſchwarzer Spitzen- 
er einen Brillantſtern im welligen Blond- 

aar. f 

„Da bin ich. Iſt mein Tiſchplatz noch frei? — 
Der Doctor dub es ſei nichts. Nur eine ſtarke 
Erkältung. Jobſt Heinrich fiebert fo leicht. Und 
— — ah was für einen Märchen-Garten haben 
Sie denn da hergezaubert?“ 

Hans Schöning konnte kaum Worte finden vor 
Freude. Beide Hände küßte er der ſchönen Frau 
immer abwechſelnd — was Dr. Wehrli für ent- 
ſetzlich dreiſt erklärte = und mit fo warmen 


nicht zuletzt, daß die großen Berftändigungsmittel, 
mit denen eine moderne Culturgemeinſchaft zu 
arbeiten hat, theilmeife — unvollkommen in 


Hg Fa 


Dolksbibliothehen, die in dem diesjährigen Etat 
ſtehen, ſind den großen Aufgaben gegenüber, die 


Jedermann aus dem Volke. 


Reichstag. 
Berlin, 13. Mai. 


Allen Prophezeihungen und Ankündigungen 
zum Trotz verlief die heutige Berathung der 
Branntweinſteuernovelle ohne Sturm und ohne 
Obſtruction. die Agrarier hatten ihren ganzen 
Heerbann aufgeboten. der Reichstag bot den 
ſeltenen Anblick eines ziemlich vollen Hauſes, fo 
daß man nicht einmal eine namentliche Ab- 
ſtimmung für nöthig erachtete. Gegen die 
Stimmen der Soclaliſten, der Freiſinnigen und 
eines Theils der Nationalliberalen (darunter die 
Abg. Baſſermann, Büſing, Sattler, Ende⸗ 
mann und Haſſe) wurden die Commiſſions- 
beſchlüſſe angenommen, das heißt: Ver- 
längerung der Brennſteuer bei 50 Procent 
Zuſchlag und a gr des Contingents für 
neue Brennereien von auf 500 Hectoliter. 

Die Debatte, an der ſich vornehmlich die Ab- 
geordneten Ziſchbeck (freiſ. Volksp.), Wangen⸗ 
heim (conſ.), Pachnicke (freiſ. Ver.) Wurm 
(Soc.), Richter (freiſ. Bolksp.), v. Komierowski 
(Pole), Paaſche (nat.-lib.), Holtz (Reichsp.) und 
Lucke (b. k. Fr.) betheiligten, während Centrum 
und Regierung ſich in Schweigen hüllten, er- 

rechte ſich auf unſer ganzes Branntweinfteuer- 
yſtem, vollzog ſich aber unter großer Un- 
ruhe und Unaufmerkſamkeit des Kauſes; 
war man ſich doch auf allen Seiten 
klar. daß die anweſenden 1 
der Commiſſionsbeſchlüſſe allein über die beſchluß⸗ 
fähige Zahl verfügten, alſo eine Obſtruction oder 
ſonſtige Ueberraſchungen nicht zu erwarten waren, 
und jo harrte man voll Ungeduld der Entſchei⸗ 
dungen, die das oben angegebene Reiultat hatten. 

Es wurde ſodann die aus der Initiative des 
Kauſes hervorgegangene Gewerbegerichtsnovelle 
gegen die Stimmen der Reichspartei und des 
größten Theils der Conſervativen verabſchiedet. 


Sitzung auf morgen 11 Uhr an, auf deren 
Tagesordnung er außer kleineren Sachen die 
dritte Leſung des deutſch-engliſchen Handelsprovi- 
ſoriums und der Branntweinſteuer-Novelle ſetzte. 
Abg. Singer erhob bezüglich der letzteren, da die 
geſchäftsordnungsmäßige Friſt dadurch nicht ein- 


alleſtrem unter allgemeiner Heiterkeit die ne 
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bis zur Geschlechtsreife vielfach raumte, Der Reichstag wird ſich ge Tag 


ſpäter, als geplant war, vertagen. 


— die Reichstagscommiſſion zur Vorbe- 
rathung der oſtafrikaniſchen Eiſenbahnvorlage 
erledigte heute die Vorlage. die den Bahnbau 
ausführende Deutſche Bank geſteht dem Reiche 
das Rückkaufsrecht 40—50 Jahre nach der Be- 
triebseröffnung zu. die Commiſſion nahm die 
Anträge Müller⸗Fulda (Centr.) an, daß der 
Reichszinszuſchuß früheſtens 1903 ftatt 1902 be- 
ginnen ſoll und vom Gewinn über fünf Procent 
das Reich die Hälfte erhalten und im Falle des 
Nückkaufs nur das Zwanzigfache ſtatt Fünfund- 
zwanzigfache des durchſchnittlichen Jahresertrages 
als Abfindung an die Actionäre gezahlt werden ſoll. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 14. Mai. 
Der neue Chef des Generalſtabes. 


Heute kommt die Meldung, daß der jetzige 
Chef des Generalſtabes Graf v. Gdlieffen von 
feinem Amt zurücktrete und durch den Comman- 


urier. 


Präſident Graf Balleftrem beraumte die nächſte 


ehalien würde, Widerſpruch, worauf Graf 
e 
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deur der Garden General v. Bock und Polach 
erſetzt werden würde. 

Dieſe Nachricht kommt nicht überraſchend. 
Bereits vor Jahresfriſt wurde von dieſen Der⸗ 
änderungen in den militäriſchen Kreiſen erzählt. 
Wir glauben, daß ſie jetzt eintreten werden. 
General Bock v. Polach iſt ein alter General- 
ſtäbler, er war unter dem jetzigen Chef des 
Stabes einer der Oberquartiermeiſter, Mitglied der 
Ober-Militär-Studien-Commiſſion und Studien- 
Commiſſton der Kriegsakademie; als Oberſt war 
er Chef des Generalſtabes des elſäſſiſchen Armee- 
corps in Straßburg i. E. unter dem General 
der Cavallerie v. Heuduck. Als Generalleutnant 
hat er die 20. Diviſion in Hannover be- 
fehligt. v. Bock und Polach, eine außerordentlich 
rüftige Perfönlichkeit, iſt 1860 Leutnant, 1866 
Oberleutnant, 1870 Hauptmann und 1876 Major 
geworden; er hat es aſſo in 16 Jahren vom 
Leutnant bis zum Stabsoffizier er 1884 
rückte er zum Oberſtleutnant, 1887 zum Oberſten, 
1890 zum Generalmajor, 1895 zum General- 
leutnant und 1897 zum General der Infanterie 
auf. Es ift gam zweifellos, daß Bock v. Polach 
ein ganz hervorragend befähigter General tft, der 
bei jeder Gelegenheit die Augen des Kaiſers und 
ſeiner Kameraden auf ſich gezogen hat. Beſſeren 


Händen als denjenigen des Generals v. Bock 


und Polach konnte wohl kaum der ſo wichtige 


Poſten eines Generalſtabschefs anvertraut werd 


Bevölkerungszunahme und Verkehrs- 
einrichtungen. 


4 


In dem Jahrzehnt von 1890 bis 1900 iſt die 


Bevölkerung Preußens von 29,9 auf 34,4 Mill. 
Köpfe, d. h. um rund 15 Proc. geſtiegen. Wächſt 
die Bevölkerung in der Folge auch nur in dem- 
ſelben Maße, ſo wird man für das Jahr 1920 
bereits mit einer Bevölkerung von über 46 Mill., 
für das Jahr 1950 aber mit einer ſolchen von 
rund 70 Mill. Köpfen zu rechnen 7 Erwägt 
man ferner, daß in den letzten Jahren der 
Verbrauch der Bevölkerung an Kohlen auf den 
Kopf ſich verdoppelt hat, an Eiſen ſogar um 
mehr als 150 Proc. geſtiegen iſt, jo läßt ſich er- 
kennen, welche gewaltige Steigerung der Verkehrs ⸗ 
leiſtungen und dem zu Zolge auch der Ent- 
wicklung 


genügen. Erwägt man ferner, daß die preußlſchen 
Staatsbahnen ſchon jetzt einen Güterverkehr von 
über 25 Milliarden Zonnenkilometern zu be⸗ 
wältigen haben, und daß daneben den Wajler- 
ſtraßen Preußens ein Verkehr von beinahe 10 
Milliarden Tonnenkilometern zugefallen tft, jo 
wird man darüber nicht zmeifelhaft fein können, 
daß zur Bewältigung des künftigen Verkehrs eine 
ftarke Entwicklung bei den großen Verkehrs- 
einrichtungen, über welche der preußſiſche Siaat 
verfügt, nothwendig ſein wird. 


Dom türkifchen Poſtſtreit. 

Der Conflict zwiſchen den Botſchaftern der ver · 
ſchiedenen Mächte und der Pforte wegen Ein- 
behaltung von Poſtſachen iſt noch nicht beigelegt, 
da die türkifhe Regierung nicht nachgiebt. Die 
Botſchafter haben in Folge deſſen Repreſſiv⸗ 
maßregeln in Ausſicht genommen. die Be- 
förderung der fremden Poſtſendungen nach 
Konſtantinopel und die Expedition derſelben nach 
Europa erfolgt regelmäßig und täglich durch 
Gpecialcouriere. Die ankommenden Couriere 
werden von den Directoren der fremden Poſten 
CCC ³·¹.¹¹1 ˙ mm — 


Worten dankte er ihr für ihr Kommen, als ob 
ſie ihm das ſchwerſte Opfer gebracht hätte. 

„Gie hat ihre Wirkung erreicht“, dachte Giſela, 
und durſten laſſen — das war immer Renalens 
Taktik.“ 

Und nun war mit einem Male die Freude ein- 
gekehrt. Hans Schönings Uebermuth riß alle 
anderen mit fort. Und die entfeſſelten Mumm- 
Geiſter helfen ihm dabei. Er und otto Wein- 
bauer überboten ſich in tollen Geſchichten. 

Giſela hatte bis jetzt noch gar nicht geahnt, über 
welchen Fonds kräftigen Humors der Schau- 
ſpieler verfügte. Sie hatte ihn bis jetzt faſt 
nur von der ernſten Seite kennen gelernt und 
er kam ihr in der neuen Beleuchtung beinahe 
fremd vor. 

„Daß fo ein luſtiger Jechbruder in Ihnen ſteckt, 
hätte ich nie geglaubt“, meinte fie, und er er- 
widerte: „Es ſteckt vielleicht noch manches in mir, 
worüber Sie den Kopf ſchütteln würden!“ 

Sie ſeufzte. der ominöſe Brief fiel ihr 
wieder ein. 

Eben hatte er eine Couliſſengeſchichte aus 
Breslau erzählt. 

„In Breslau hab' ich eigentlich den beſten 
Komiker geſehen, der mir je vorgekommen iſt“, 
erwähnte Renate; „wie hieß er doch gleich? Ach 
ia — Koppey.“ a 

„Koppeny“, wandte Giſela ſich zu Weinbauer, 
„das war doch ein Freund von Ihnen, der ge- 
ſchiedene Mann, der früher ein Trinker geweſen 
war, nicht? Sie ſprachen von ihm, damals, 
ee das haben Sie noch behalten? Ihr 

„Herrgott, das haben Sie noch behalten 
Gedachtniß iſt was Fabelhaftes!“ g 

Giſela wurde roth. Was er geiogt hatte, ja 

dächtniß ein- 


allerdings, das ftand in ihrem 
gravirt, Wort für Wort. 
„Wo iſt der eigentlich jetzt?“ fragte Renate. 
Weinbauer zeigte nach unten. „Dort, im 
dunklen Kämmerlein. Ach ja Koppen. — genlaler 


Kerl. Lieber, alter Freund. Wenn er mir nur 
Mc“ — 28 läſtige Erbſchaſt hinterlaſſen hätte!“ 
un?“ 


„Kur; vor ſeinem Tode verheirathete er ſich 
zum zweiten Mal, mit einem blutjungen ding. 
Aber er hatte keine glückliche Hand in der 
Frauenwahl. die Zweite war noch ſchlimmer 
als die Erſte. Reizend hübſch, eine Mignon- 
Geſtalt, aber innerlich Philine — oder Schlim⸗ 
meres. Der echte durchgänger. Als er ſtarb 
in ziemlich fchlehten Derhältniſſen — 
bat er mich, ihr als Freund beizuſtehen, ſie nicht 
ganz untergehen zu lafjen, — — anfangs nahm 
ih die Sache auch ernſt, unterſtützte ſie, ſuchte 
ihr eine Stellung zu verſchaffen. Aber es hilft 
nichts, wenn ein Geſchöpf partout untergehen 
will! — — Zetzt lebt fie in Berlin, hält es in 
keiner Stellung aus, will abſolut zur Bühne 
gehen, obwohl fie vollkommen talentlos iſt, und 
nützt nach Kräften meine Gutmüthigkeit aus. 
Ich habe ſchon häufig einen Anlauf genommen. 
aber dann packt ſie mich immer wieder bei der 
Pietät für meinen guten, alten Koppey. heult 
Krohodilsthränen, ſpielt die reuige Sünderin, — 
kurz ein Parafit der läſtigſten Sorte. Erſt 
geſtern bekam ich wieder einen Bettelbrief 
von ihr.“ 

Eiſela hatte mit ſtetig wachſender Erregung 
zugehört. 

„Iſt dieſe Frau ſehr ſchlank und groß, mit 
einem langen, ſchwarſen Zopf, der hinten 
herunterhängt, wie bei einem kleinen Mädchen?“ 
fragte ſie dann. 

Erſtaunt ſah der Freund auf. „Ja, woher 
wiſſen Sie denn — — Kennen Sie die Perjon?” 

„Ich glaube, ja. Hat fie Sie einmal Abends 
vom Theater abgeholt?“ 

„Mehr als einmal. Da konnt’ ich ihr ja nicht 
entwiſchen. Aber wie kommen Sie dazu —“ 

„Ach nichts, gar nichts. — Schenken Sie mir 
noch ein Glas Sect ein, Schöning. So. Und 
nun wollen wir mal das Geburtstagskind leben 
laſſen. Hat denn keiner ein bischen Eſprit übrig 
zu einem hübſchen Toaſt?“ = 

Sie war ſo glücklich, fo 8 In hellen 
Jubeltönen jauchzte ihre befreite Seele auf, 

(Fortſetzung folgt.) 


der Derkehrseinrichtungen des preußt⸗ d 
ein wird, um dem 
-fniß der Zevölkeruug u 


in Begleitung der Dragomane und Acwafien er- Na jeſtäten von hier im offenen Wagen nach 


. 0 bin, beklagte das vergoſſene Blut, rühmte den J Marinekreiſen hat man die rfü d 
war ſet, hingegen iſt der Dienft der türkiſchen Schloß Urville. 0 2 x sch Sehr x ee 


n Mut der Soldaten und die Tüchtigkeit der Linienſchiſſes „Kaiſer Varbaroſſa“ von der 
Poſt nahezu gänzlich unterbrochen. Das vor⸗ Cronberg, 13. Mei. Die Kaiſerin Friedrich] Generale. Ein Rückblick zeige, daß ſeitens des Schichauwerft nach Neufahrwaſſer, die in Zolge 
geſtern 5 nach Trieſt abgegangene Lloydſchiff hat geſtern und heute wieder größere Spauer- Reiches jeder Gedanke des Unrechts fernlag. Der Feſtkommens des Schiffskörpers im Flufbette 
Denus“ verweigerte die Mitnahme der türkifchen } fahrten unternommen. Prim Adolf von Schaum- | ſädafrikaniſche Krieg beweiſe, welche Macht Eng- auf nicht unerhebliche Schwierigkeiten ſtieß. mit 

H 

f 

I 


Pofl nach Albanien, ebenſo das geſtern abge- burg-Lippe, der geſtern hier eingetroffen war, land noch ausübe. Die Sache des Friedens jei vollſter Aufmerkjamkeit verfolgt. Man iſt zu der 
aan Cloydſchiff „Cuterpe“ die Miinahme der reift heute Abend nach Berlin ab. Pen jebi ſicherer als zuvor. Die gebrachten Opfer Anficht gelangt, daß es nur im Intereſſe des ge» 
er on en Until 1 Berlin, 13. Mai. Der König von England hätten das Ergebniß gehabt, daß es jetzt heine | ſammten Danziger Hafenverkehrs liegen kann, 
Anlaß * un 8 mir dis Regieru * wied, wie nunmehr feſiſteyt, Ende diefes Monats ; Macht in der Welt gäbe, weiche nicht wiffe, daß wenn mit der etzt begonnenen Umgeſtaltung in 
Ante 8 ee zu einem mehrwöchigen Kuraufenthalt in Hom. wenn fie die Macht Englands herausfordere, fie | Folge der großen Projecte auf der Holminſel 
erhlärte Daklıt. Die Bois er in Bonſtantinopei] karg v. d. G, eintreiicn und mährend jeiner 5 der Len Feinde herausfordere, und der Schuitenlake gleichzeitig auch eine Ber- 
hätten Eialpruc erhoben gegen vie peſtugnadme open bafelbft im Königlichen Cchloffe dein Hater dagen. dane Der deen hätte | befier ft wind. e der Entweder Banger 
der an die fremden Poftämter gerichteten Brief.] Wohnung nehmen. Bei diefer Gelegenheit wird [ein die Stärkung feiner Sister Diet ag Wersten, jest one gefrier 
„ 5 3 der König als häufiger Gaſt bei feiner Schweſter, für die Stärkung ſeiner bisher vielleicht nicht Werften, erg der haiſerlichen als auch ver 
Bezug auf die einlaufende Poſt bie früheren Vor- Aeilerin Sriebrih, aul Gciof; riedrichabof Saltsbur Vert der F n 
ee erholten was Die alan weilen, auch ift es nicht ausgefchloffen, daß zwischen 155 — 90 er Krieg ſei durch die lang- ſtande zu 9 haben, daß über kurz oder 
„ für „„ dem Kaiſer und König Eduard eine abermalige | geplante ee und Waffen-] lang auch die großen Schiffe der Flotte, wie 
andern ? 4 55 > ee 2 Begegnung dort ſtattſin del. anhäufung zu dem Angriff auf England gerecht- Linienſchiffe⸗ Panzerkreuzer u. ſ. w., auf den 
De diefelben zu befördern, von Feen Ver — Die Ernennung des Abg. Möller, der ſich dag ee — 7 * b 25 an e — Er 
der Botihaften, welche abwechſelungsweiſe jich | wiederholt gegen den Maximalarbeitstag im all- Wan 5 „ = 3 n fi. — 
8 * . nach der Grenze eee e Fe hätte England nicht nur die feindlichen Boeren- ö 
gebt engliſche Re abe bei ver- r . a inen, { 
ſchiedenen Gelegenheiten ge zu willtekeit S 1 


wollen die Väckermeiſter zu einem erneuten Regierung Dublins enüber bt. 
hundgegeben, die Vorschläge betreffend die Zuruch-⸗ 1 ne 22 


zn. u ** 1 Stalien. 
iehung der enali Boftämter in Er wa uber die Regelung der Arbeitszeit im Bäckerei- 
ee ſobald m... turkiſche —— — gewerbe benutzen. Sie wollen den bevorſtehenden * [Die Niederkunft der Königin Helena pon 
eingerichtet ſei, daß es dem Briefnerkehre die J Derbandstag des Centralverbandes deutſcher Italien] wird in den erſten Tagen des Zuni er- 
nöthige Sicherheit bietet. Allein die von der J Füher-Innungen zu einer großen Proteftkund- wartet. Der Frauenarzt Senator Noriſani wird 
türkiſchen Regierung in jüngſter Zeit einge- gebung veranlaſſen und hoffen von dem neuen vom Sonntag ab im Quirinal Wohnung nehmen. 
{dlagenen Wege machen es für die engliſche [ Landelsminiſter die Abſchaffung deßw. Abände- Don Antivari if bereits die Fürſtin Milena und 
Regierung unmöglich, unter den gegenwärtigen rung der Verordnung zu erlangen. Prin; Mirko nach Rom u 8 Sie bringen 
Umſtänden derartige Borſchläge zu erwägen. x bein Nalfer Friedrich - Denkmal in Oels. en des 3 a 2 Egger 
Feen Die Enthüllung des Bildhauer in ! Wiege. 

Zum Voerenkriege. Bergefteilten Naller Acer Denkmals Zei Gewicht von 22 Allogr. und einen Gilber- 
„Die in London tagende Prüfungscommihfion | den 27. Zuni feſtgeſetzt worden. Der Kro ein; | vertd von über 6000 Mh. Sie ift nach den 
für die Eniſchädigungsanſprüche der aus Süd-] hat die Einladung des Magiſtrats mit Nückſich:] Zeichnungen des ve hr Kovacevitſch von dem 
arina ausgewieſenen Per ſonen nahm geſtern ihre J auf den regelmäßigen Studienplan ablehnen | Loldardeſter Halugerovitſch ausgeführt. 
Arbeit wieder auf. Es wurde eine amtliche Mit- i 
tyeilung verleſen. durch weiche die Aenderung 


müflen, dagegen hat die Erbprinzeſſin von Toloniales. 
und die umgrenzung der Unierſuchung klargelegt 
wird. Der leitende Grundsatz der Commiſſſon 


Sachen-Meiningen ihr Erſcheinen zugejagt. “(m Theil = hen] i 
* [Die Lei der ingeffin Eniſe vor Wegen Theilnahme an Unruhen] im 
Preuken] ge — nach Pot dam | füdlichen Bezirk von Grootfontein in 
bei. der KAbſchünung des Schadens werde eine | übergeführt werden und dor in der Gruft der Südwefafrine ftanden am 14. April 2 Rebo- 
angemeſſene und billige Eniſchädigung für ben | im Glienicker Schloßpark am Ufer der Havel boter Baſtards vor dem Ariegsgerid;t in Rebobot. 
directen Schaden und die daraus folgenden J gelegenen Kirche Niholshoe, in welcher auch die | Davon wurden nach der Londoner Aabel-Cor- 
weiteren Nachtheile ſein. Der Bräſtdent jagte im | Prinzen Karl und Friedrich Karl von Preußen | reſpondem 3 zum Tode. 2 zu jehn Jahren, 1 zu 
seinbii auf die hinsichtlich Umfang und @remgen J ihre betzte Aubefiätte gefunden haben, beigejetji. | fünf Jahren. 7 zu zwei Jahren, 2 zu einem 
icrer Unterſu herrschenden Zweifel, die Die Beiſetzung fol, wie verlautet, am 19. d. Mis] Jahre Gefängniß mit Imwangsarbeii verurtheilt. 
Tüitglieber der Commiſſion fetten Folgendes feſt:] ſtaufinden; man nimmi an, daß der Kalſer jeinen | 7 Baſtards wurden freigeſprochen; von diefen 
oh Me dern mit eiſchän gans fordernden Per- | Aufenthalt im Schloß Uruilie einen Tag früher, | ind 5 als Kriegsgefangene mii nach Windhoen 
jenen verhandeln können, welche Unterthanen be- als urſprünglich gedacht, beenden wird, um der überführt worden. die zum Tode Verurtheilten 
freundeter Mächte ind. \ | Beiichung beizuwohnen. ind ausgebildete Baſtardſoldaten. der Bour- 
2. Daß der Dbercommandivende im Felde das ab- 8 > i verneur ſtellte dem gefammten Bolke der Baſtards 
ſolute Recht hatte, alle zonen vom Kriegsſchauplatze [Die Wirkung der Zoller höhung auf bei ſeiner Anwweſenhelt in Rehobot das Derbrechen 
Lite und gefährtiche Aingelegenheit ei und daß 1501 bejonders genau feſtſtellen. Bei der Be- ef RER nend die Theiluahme 
tte ferner annehmen, daß jeder Staat nach dem } ji u. des Piljener Bieres glaubte man, daß an einem Aufftande unter Derletzung ſeines Eides 
Völkerrecht deren g ee werb. ben, deren Die Steigerung des Eingangszolles wohl eine den | vegebt. Nach langem Schwanden jahen die 
Anuweſenheit als alben erachtet werde. Import hemmende Bir — — Baſtards dies auch ein und ſtimmien felbft für 
3. Dat die Mitgtieber nerfüchen werden ab ven die jedoch nicht a 3 Bisher den Tod der Baſtardfoldaten, weiche nadmeisher 
der ausweiſenden Behörde in einzelnen Fällen nach = + mi von u auer wäre. Bisher ] auf deutſche Soldaten geſchoſſen halten. Erſt 
3 mit unnsthiger Kärte verfahren — — „ baraufhin begnadigte der Gouverneur die zum 
4. die Commiſſien wird nach Unterſuchung der Ent- Tode Derurtgeilten zu je jchn Jahren Netien- 
ſchüdigunssauſprüche, wenn nötig, nach Südafriha 


1 im erſten gg 1901 nur haft, jedoch unter Ausſtoßu dem 
1 f = d ng aus Soldaten 
* begeben, um die Erhebungen an Ort und Stelle — ulen . LEO ed ſtande. 


N centner in den erſten drei Monaten 1900. Es 
> 8 1 AR 
0 al, Beeaisung der Unterſu Br = Er — „FFF 
afrika e om on uglan 1 Ir 
nen und nach en — 2 Be in J trächtlicher werden kann. Der Import öfter- 
Lorbon, welche etwa noch für nothwendig gehalten 
werden ſollten, der Regierung ihren Bericht über- 
reichen, in welchem die zu zahlenden Entſchäbigungen 
enthalten ſein werden. 8 a 

Ruf eine Anfrage des niederländiſchen Ber- 
treters Bisſchop erklärte der Vertreter des 
Rriegsamts, General Ardagh, es dürfe nicht an- 
genommen werden, daß die Anweſenheits-Erlau 
niß auf Grund des Neutralitätseides unwider- 
ruflich ſei; es könne leicht der Fall eintreten, 
daß die Anweſenheit unerwünſcht ſei ſelbſt nach 
Kbleiſtung des Neutralitätseides. Der Vorſitzende 
trat dieſer Anſicht bei. 

Lord Küchener meldet aus Pretoria vom 
12. Nai: Nach den Berichten der einzelnen Ab- 
theilungen ſind ſeit der letzten Depeſche 8 Boeren 
gefallen, 20 wurden verwundet, 132 gefangen 
genommen und 24 haben ſich ergeben. Erbeutet 
wurden ein Maſchinengewehr, 6400 Patronen, 
150 Wagen und 870 Pferde. — Auf dem Draht- 
wege wird heute des weiteren berichtet: 


ee 


die Schiffe in Kiel und Wilhelmshaven fo viel wie 
mö ihre Ausrüftung vom Bord geben, um 
die Schiffskörper zu erleichtern, und zwar ſelbſt 
dann auch nur bedingungsweiſe. Es können aber 
bei den Uebungen unferer heimiſchen Flotte in 
der — von einem beſtehenden Kriegs- 
zuſtande ganz abgeſehen — leicht Fälle ein- 
treten, daß das große Schiffsmaterial voll- 
ausgerüftet in die Nothlage verſetzt wir d. 
die Danziger Werften aufſuchen zu müſſen. 
Aber nicht nur für die Kriegsmarine muß es er- 
wünſcht erſcheinen, die Fahrwaſſerverhältniſſe 
in der nächſten Zeit von Milczpeter bis Neufahr- 
waſſer felbſt günstiger zu geftalten, O. h. zu ver- 


Reiches unmöglich im Intereſſe des Danziger 
SHofenverhehrs liegen. Die Gerüchte von der An⸗ 
lage einer dritten Marineftation für Danzig 
wollen nicht zur Ruhe kommen. Heute noch find 
fie lebiglich als ſolche zu beirachten; aber bei dem 
Amüiderſehbaren wefieren Ausbau unſerer Kriegs- 

otie hann und muß es als ziemlich ſicher er- 

einen. daß Danzig auch einmal Marineftation 
werden wird. Die Vorgänge und Verbeſſerungen 
der ruſſiſchen Dfifechriegshäfen eröffnen auf 
dieſem Gebiet eine weite Perſpecllve! In der 
Oſtſee wird unfere Flotte unmöglich dauernd 
nur in Kiel einen Sitz haben können. 


” 


ca. 30 Monaten auf der Schichauwerft in Danzi 
fertig geſtellt worden iſt und dadurch circa 7 
Jahr kürzere Bauzeit gehabt hat wie das auf 
der Sermaniawerſt in Kiel demnächſt vollendete 
Linienſchiff F Wilhelm der Große“, langte 


Von der Marine. 


i 5 Com- 
Der Ankauf 2 Bergwerken durch den | mando des Iregatten-Capitäns Deubel in Dienſt 


Kreuzer „Nunipke”, gegenwärtig im Torpedo- 
dienft befthäftigt, wird in dieſem Jahre die 
Kaiſer nan „Hohenzollern“ auf der Nordlands- 
reife begleiten. — Die Schulſchiffe „oe, 
„Stein“ und „Stoſch“ treten nach Pfingſten ihre 
Uebungsfahrten in der Oſtſee an, die bis zur 
Kieler Woche andauern. Nach dieſer erfolgt der 
Antritt der neunmonatigen Auslandsreiſe, zu- 
ſammen mit „Charlotte“. Bon den vier Schiffen 
ollen in dieſem Jahre wieder drei die Reife nach 
üdamertkaniſchen und weſtindiſchen Gewäſſern 
antreten. Im vorigen Jahre wurde bekanntlich 
nur das Mittelmeer aufgeſucht. 


9 2 
Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 14. Mai. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 15. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 5 
Derändertich, kühl. Starker Wind. Sturmw. 
Donnerstag, 16. Mal: Meiſt bedeckt, ſtar he 
— ertchlge⸗ Zunehmende Temperatur. 
Freitag, 11. Mai: Halbhetter- meiſt tromen, 
kühler, lebhafter Wind. 8 = 
Sonn 18, Mei: Wolkig, veränderlich, 


vielmehr feſtſtellen, daß das Berdienft, en 
Ankauf angeregt und nahezu bis zum förmlichen 


1 > ne — ge Die — 
en gewohnheitsmäßigen Genuß alkoholh er 
Getränke verurſachten Kerzurankheiten ſchleichen 
ihre Opfer hehntückiſch an und laſſen ſic) wäh⸗ 
rend der erſten Jahre ihres Beſtehens gewöhnlich 

London, 14. Mai. (Tel.) Heute ausgegebene auch durch den Arzt nicht feitftellen. Hieraus be- 
parlamentariſche Druckſachen beſagen, daf, vom greift es fi, weshalb in Bier- und Weinländern 
Juni 1900 bis Januar 1901 830 Sebäulich- viele Rekruten, die bei der Aushebung durchaus 
heiten in Gübdefriha niedergebrannt ſeien, geſund erſchienen. wegen im dienſt hervorgetre- 
nämlich im Juni 2, Juli 3. — — 12, Sep- ener $Herzitörungen wieder entlaſſen werden 
tember 99, Oktober 189, November 226, de-] mäſſen. Ueber den zunehmenden Umfang dieſer 
ember é und Januar 1901 3; von 90 Füllen iſt J beforgnißerregenden Erſcheinung find für Baiern 
das Datum nicht bekannt. zahlenmäßige Belege durch den jetzt in China 


— 5 weilenden Stabsarzt Dr. Wolfhügel beigebracht 

Re gelung der chineſiſchen Entſchädigungs- worden. Daß es in vorzugsweiſe Wein con- 

frage. ſumirenden Gebieten nicht beſſer ſteht, iſt ge⸗ 

Londoner Blättern wird aus Peking gemeidet: | legentlih des — nn rasen 

Die Ainefiihen Bevollmächtigten arbeiten fetzt ern Tage zu: Fehlen — 

eine Denkſchrift an den Hof aus, worin fie vor- mu we beim lich nee Une De ann 

ſchlagen, die Entſchädigung in 30 Jahresraten 1 = nter nn — 

zu 15 Millionen Taels ubzutragen. Für die ruten wegen überſehener Yhrankhe 
Jahresraten ſollen verwendet werden die zehn 
Millionen betragenden Einnahmen aus der Salz- 


wieder entlaſſen werden. 

Frankfurt a. M., 14. Mai. Prinzeſſin Fredrich 
ſteuer, ferner drei Millionen aus den inneren Karl von Heilen iſt heute Morgen von zwei 
Zöllen und zwei Millionen aus ben Likinabgaben. 

Um den Ausfall an Einnahmen für den Staat 


Prinzen entbunden worden. 
zu dechen, wird eine Erhöhung des Zolltarifs 


Der Prinzeſſin Margarethe, der am 2. April 
1812 geborenen jüngſten Schwester Kaiſer 
vorgeſchlagen, die jährlich ſieben Millionen be⸗ 
tragen würde. 


Wlitelms, iſt damit in ihrer achtjährigen Ehe 
das fünfte und ſechſte Kind geboren worden. 
Das älteſte, Prim Friedrich Wilhelm, iſt am 
* 
Deutſches Reich. 
Men, 13. Mai. Das Kafſerpaar traf heute 
kur; nach 1 Uhr mit Sonderzug auf der Station 


23. November 1893, Prinz Maximilian am 

20. Oktober 1894, die Prinzenzwillinge Philipp 

896 ven. 
Tournebride ein, vom commendirenden General 
des 16. Armeecorps, General der Cavallerie 


und Wolfgang am 6. November 1896 gebo 
Das heutige Jamilienereigniß hat den prinzlichen 
Eltern ſomit ſchon zum zweiten Male Zwillinge 
Graſen Käſeler, und dem Minifter des Innern, 
Irhrn. v. Hammerſtein, empfangen. Nach kurzem 
Aufenthalte reiſten die Majeftäten zur Truppen 


beſchert. 
Braunſchweig, 13. Mai. Die Landesinnode 
beſichtigung nach dem Uebungsplatze Frescafl. 
Nach Beendigung der Manöver ſetzte ſich 


tehnte durch Uebergang zur Tagesordnung den 
Antrag der welfiſchen Vereinigungen auf Auf- 
nahme einer Fürbinte für den Herzog von 
Cumberland in das allgemeine Kirchengebet Fajt 

der Kaiſer die Spitze des 145. Infanterie 8 i 

Es e Spie Des 1 A Osnabrück, 13. Mai. Nach Gutheikung des 

zegimenis unt ritt durch das jeftlich geſchmüchte Biſchoſs von Osnabrück fteht nunmehr feſt, daß 

Sablon, begrüßt von dem Jubel der zufammen- die diesjährige General-Derſammlung der 

geſtrömten Menſchenmenge. nach der Kaſerne des Katholiken Deun in Osnabrück in der 

Regiments; auf dem Kaſernenhof ließ der Kaiſer Sen vom 28. ir Kuguſt tagt 

das Regiment vor beimarſchiren und begab ſich ; . x 

alsdann ins Offiziercaſine um mit dem Offisier- 

corps zu ſpeiſen. Dom Ofſtziercaſino fuhr der 

Kaiſer zum Bahnhofe und reiſte nur; vor 10 Uhr 

nach Urville ab. 


Elberfeld, 13. Mai. Gegen das Urthen im 
Milſtärbefreiungsprozeß legten die t- 
Kurzel, 14. Mai. Die Kalſerin traf geſtern 
Nachmittag 4 Uhr 95 Min., der Kalſer rn 


angeklagten Baumann, Wittwe Dieckhoff und 
mehrere andere Reviſion ein. 

Abend 10% Uhr auf dem hieſigen Bahnhof ein. 

Zum Empfang hatten ſich der Kreisdirector, der 


England. 
London, 14. Mai. Bei dem geftrigen Bankett 
hielt d 
Bürgermeifirr und die Schulen am Bahnhof ein- 
gefunden. Sei ſchönſtem Wetter fuhren die 


Schichau'ſchen Lieferungen, in der tadelloſeſten 
Weiſe functionirten. Die Maſchinen arbeiteten 
lautlos, Bibrationen waren gar keine bemerkbar 
und leiſteten die MNaſchinen ſpielend mehrere 
Tauſend Pferde mehr wie nach dem Contract 
erforderlich. Hierbei gaben die Keſſel, welche 
nach dem von Schichau ver beſſerten Gyſtem con- 
ſttuirt ſind, reichlichen Dampf, ohne daß ſich die 
Heizer anzuſtrengen brauchten und r mit nur 
gan; geringem Winddruck, 10 bis Millimeter 
Waſſerſäule, wobei eine tadelloſe Derbrennung 
erzielt wurde und nur wenig Rauch dem Schorn- 
ſteine entwich. Es bildet dieſer geringe Wind. 
druck bei den verbeſſerten Schichaukeſſelin einen 
beſonderen Vorzug anderen Waſſerrohrkeſſel- 
Syſtemen gegenüber, bei denen, um nur den 
allernothwendigſten Dampf zu erzeugen, bis zu 
abend, 0 un. eg een werden muß, 
1 g Ä > und wobei die Gefahr en n kann, die Aejfei- 
kühler Wind. Strichweiſe Gewitter. rohre leck zu blajen oder zu verbrennen. pie 
*[@enerolaryt br. Goedicke. ] Im 59. Cebens- haiſert. Abnahme -Commiſſion, weſche das Schi 
jahre iſt der Corpsarzt des 17. Armee - Corps, gerr mit allen feinen Einrichtungen aufs eingehendſte 
Beneralarzt Dr. Goedicke, einem längeren Leiden prüfte, übernahm daſſelbe bei der Ankunft in 
geſtern Dormittag in Berlin erlegen. der Ver- Aiei und era dem Leiter der Schichau-Werſt 
ſtorbene, am 27. Januar 1842 geboren, jtudirte | ihren aufrichtigen Glückwunſch betreffs der 
von 1862 bis 1866 auf der Aaifer-Milheim- außer gerobhalichen Rejuitate, und ihre hohe 
Akademie in Berlin und wurde am II. Juli 1868 Befriedigung über die gleichmäßn vorzügliche 
Aſſiſtenzarzt. am 22. Dezember 1892 wurde Arbeitsausführung und die bis auf den letzten 
Dr. Goedicke zum Oberſtabsurzt erſter Klaſſe am Nagel compleiirte Ausſtattung aus. „Barbaroſſa“ 
24. Kpril 1895 zum General-Oberarzt und am] wird demnächſt im Werfidock feine Untermwajjer- 
24. Oktober 1898 als Nachfolger des Herrn] Torpedo-Armirung aufnehmen und dann ſofort 
Generalarztes Meißner zum Generalarzt und in Dienſt geſtell! werden. 
Corpsarzt des 17. Armee-Corps befördert, nach- 8 N ? 
dem er vorher Divifions- und Generaloberarzt „Er. Eiſenbahndtrerkions-Pröſident Seinfins] 
der 25. Divifion in Darmſtadt geweſen wird fein neues Amt als Chef der hieſigen Eiſen⸗ 
zur: Im Rriege von 1870/71, den der j bahnbehörde am 20. Mai antreten. 
nge ene mitgemacht hat, erwarb er das „ gubtle 5 
eiſerne Freu; zweiter Klaſſe am weißen Bande. erglericheft. 1 F 
Der Derſtorbene war längere Zelt Chefarzt des haltenen General ver ſa nz wer N 
großen Garniſonlazareths Nr. 2 in Tempelhof ftependes Progr ö e 550 J — — 
bei Berlin und acht Zaßre lang Stabsurzt an der T Er ER tigen 
f . 5 Beſtetzens der Zriedrich Wilhelm Schützendrüder⸗ 
Kadetten-Anſtalt in Plön, er hat auch einige Werne ſchaft in Danzig feſtgeſtellt: 
über Augenheilkunde herausgegeben. Vor etwa acht Die Fei 152 t 
Wochen machte ſich bei Dr. Goedicke ein ſchleichendes ſtatt. Am 17. Auguft werden durch ein deſor dereg 
Herzleiden bemerkbar, weshalb er ſich nach Berlin | Romits, das aus Mitgliedern der Gilde und dein Bor 
begab, um in der Klinik des Seren Geheimrath f ſtande beſteht, die Bäfte empfangen. 
eſſor Dr. Bergmemm Heilung zu ſuchen, die Nach einem . a . r am Sonntag, 18. Auauft, 
ihm leider nicht zu Theil werden konnte. Die | tm Selin Neft e gun von dort aus Mittags ein 
Leiche des Beritorbenen wird in Berlin, wohin] bilterticher Feitzis durch die Stadt in Bewegung. 
ſich die Zamilie ern begeben beigeſetzt. in dem ſämm Damiger Gewerke Theil nehmen, 
‚geft g hat, gejett Außerdem werden in dem Zu i 
Dom hiefigen Sanitäts 3 wird eine J derittenes Korps der Steiger 10 5 A 
Deputation aller Chargen nach Berlin fahren, Ihen Junfttracht aus der Zeit Winrichs v. Auipende 
um dem Begräbniſſe beizuwohnen. Sellin d faſt ſämmtliche Gilden des weft 
8 — eu n Provinzialſchützenbundes ſowie zahlrei 
* Vertiefung der Damiger Gchiffahrtsftrahe.] Deputationen des weſltpreußi a er 
Nan ſchreibi uns aus Berlin: In den leitenden J bundes und Lata e des rb . 


—.— —— — — —.— Rede nd 
ier miniſter u 

wies auf die unerwarteten Gchmwierigkeiten, 
welche das iette uhr für England gebracht habe, 


N. wien 
* \ 
* 


des deutſchen Schühenbundes, das 
— iſt, vertreten fein. An den Umzug ſchließt ſich 
um 21/, 


Concert in beiden Gärten des Schützenhauſes. 


Am Montag, 19. Auguft, Vormittags, beginnt auf 
ſämmttichen Feſtſcheiben das Schieſten um die Jubi⸗ 
rde und die bis dahin geſtifteten 
Ehrenpreiſe. Bis jetzt ſind ſolche zugeſagt außer der 


läums-Königswü 


jubilirenden Gilde don dem weſtpr. Provinzial 
Schützenbunde und der Stadt Danzig. 


Am Dienstag, 20. Auguft, wird das Schießen fort- 


geist und Nachmittags findet die Proclamation des 
Königs und die Vertheilung der Ehrengaben ftatt. 

am Mittwoch, 21. Auguſt, ſoll eine Dampferfahrt 
auf die Nhede folgen. 


» ſLandwirthſchafts hammer.] Zu der aus 
anlaß der landwirttzſchaftlichen Nothlage be- 
rufenen Sitzung trat heute unter dem Vorſitz des 
Herrn Kammerherrn von Oldenburg-Januſchau 
der Borftand der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts 
kammer in danzig zuſammen. Als Vertreter des 
Herrn Oberpräſidenten wohnten die Herren Ober · 
präſidialrath v. Barnekow und Regierungsrath 
Buſenitz der Sitzung bei. Morgen folgt die 
Plenar der Kammer. 


Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
lagen heute folgende Meldungen über Waſſer⸗ 
Hände vor: Thorn 1.18, Fordon 1,28, Culm 
1,06, Graudeng 1,58, Kurzebrack 1,86, Pieckel 1,68, 
Dirſchau 1,92, Einlage 2,14, Schiewenhorſt 2,18, 
Marienburg 1,32, Wolfsdorf 1,28 Meter. 


* (der weftpreufiihe Kerzteverein] hält feine 


Sahres-Berjammluug am 2. Juni in Marienburg ab. 


© Fubiläum und Stiftungsfeſt.] Verbunden mit 
feinem Stiſtungsfeſt wird der „Verein ehemalt 
Pierer“ am Sonnabend, den 18. Mai, das 275 jährige 
Jubiläum des Grenadier - Regiments Xr. 4 im Cafe 
Link am Dlinaer Thor begehen. 


* Ortsverein des Alkoholgegner- Bundes.] Mit 
18 Mitgliedern hat ſich hier ein Ortsverein (der erſte 
oflbeutſche) des Alkoholgegner - Bundes gebildet. Der 
genannte Bund iſt eine internationale Vereinigung, 

en anerkennen, daß der Alkohol ein 
Gift iP, das in Tauſenden von Familien Jammer und 
Noth verurlacht, den lſtand ruinirt, mühſam und 
ehrenvoll erworbenen Beſitz zertrümmert. Verbrechen 
und Laſter fördert. Die Mitglieder des Alkoholgeaner- 
Bundes verſchmähen daher den auch nur mäßigen 
Genuß von Alkohol und verpflichten ge auf Ehren- 
wort für die Dauer ihrer Milgliedſcha „ alkohotifche 
Getränke jeder Art nicht u genießen. Der Bund tritt ferner 
für die Verbreitung guter alkoholfreier Erſatzgetränke 
ein. Porſitzender des Danziger Ortsvereins iſt Herr 
Kaufmann Rudolf Puch in Danzig (Wallplatz 10), der 
uns um die Mitthellung erſucht, daß er Intereſſenten 
gegenüber zur Auskunft gern bereit ſei. 

der Geſangverein „Libertas“ ] unternahm 
am Sonntag unter reger Betheiligung ſeiner Mit. 
glieder und deren Damen einen Ausflug nach dem 
romantiſch gelegenen Etabliſſement „u den drei 
Schweinsköpfen“, woſelbſt die Geſellſchaft durch Ge- 
fange und Spiele aufs beſte unterhalten und be- 
wirthet wu 


„feine Kusſtellung von Aquarellen, Malereien] 
und Hirten ſeiner Schüler eröffnet Herr Kunſtmaler 
N. B. Sturmhöfel in Danzig heute im Kunſtſalon 
der Buch- und Kunſthandlung von R. Barth in der 
ae Die Ausftellung umfaßt gegen 100 Nummern: 
Tiinftrationen ju Knades „Selbſtbekenntniſſen“ von 
Dwandt, Illustrationen zu eigenen Gedichten. Reproduc- 
tionen von Bildern, dann eine Serie von Danziger 
Anſichten in Aquarell und Tempera- 
wegen, acht 
Schülerarbeiten (Vorlagen zu Po 
Diplomen etc.). . 


»I Perſonalien bei der Poſt.] Uebertragen iſt die 
Eee der Vorſteherſtelle bei dem Poſtamt I 
in Lippſtadt dem Poſtinſpect adn a 
dem Poſtkaſſirer Döring aus Berlin eine Poftinjpecier- 
ſtelle für den Bezirk der Oberpoſtbirection in Danzig, 
dem Poſtſecretär Hart ung aus Danzig eine Bureau- 
beamkenſtelle 1. Klaſſe bei der Oberpoſtdirection in 
Frankfurt a. D. Verſetzt ſind die Poſträthe Wenck 
von Danzig nach Erfurt, Heidenreich von Erfurt nach 
Danzig, Poftjecretäre Ming von Northeim nach 
Köslin, v. Baltier von Straßburg nach Zoppot, die 
Boftaffiftenten D. Hintz von Danzig nach Eulm, 
Zaddatßz von Thorn nach Marienburg, Neſchke von 
Danzig nach Geftorben ift der Poſtagent 


Wicht in Pröbbernau. 


— 

zunglücksfall auf der elektriſchen Bahn.] Als 
der heute Morgens 7 Uhr von Langfuhr kommende 
Zug der elektriſchen Straßenbahn ſich in der Gilber- 
hütte dem Holzmarkt näherte, ſtand auf dem Neben- 
geleiſe vor dem „Deutſchen Kauſe“ ein Knabe, der ſich 
mit einem anderen auf dem Trottoir befindlichen unter- 
hielt. Der Führer gab das Warnungsfigna mit der 
Glocke. Deſſen ungeachtet wollte der auf dem Neben- 
geteife ſtehende Knabe das Geleis, auf welchem der 
Zug herankam, unmittelbar vor demſelben überjchreiten, 
wobei er von dem Motorwagen nach einem vergeblichen 
Ver ſuch des Führers, ihn vom Perron aus zu erfaſſen, um- 
geworfen und am linken Unterſchenkel überfahren wurde. 
egen der Nähe der an jener Stelle befindlichen Weichen 
fuhr der Zug langſam mit aus geſchaltetem Strom. 
Daß der Wagenſührer durch Anwendung der elektriſchen 
und Handbremſe ſein Möglichſtes zur Abwendung des 
Unglücks gethan hat, beweiſt der Umſtand, dafs, als 
der Zug zum Stehen kam, der Verletzte zwiſchen 
Motor- und Anhängervagen lag. Der am Dominiks- 
wall wohnende Kerr Dr. Kubacz leiſtete die erſte ärzt- 
liche Hilfe, worauf der Knabe per Sanitätswagen in 
das Stadtlazareth gebracht wurde. Der Verunglückte 
iſt der neunjährige Sexianer Hugo Skoerys, Sohn 
eines Bäckermeiſters aus St. Albrecht. Es iſt ihm 
der like Unterſchenkel glatt abgequetſcht worden. 

„Iugendblicher Dieb. Der 13 jährige Schulknabe 
Bruno Plohki benutzte die Gelegenheit, als einige 
Tucner auf dem Wallgelände ihre Oberkleider aus- 
gezogen hatten, um zu turnen, und ſtahl aus einer 
Meftentaſche eine filberne Taſchenuhr nebſt Kette. Der 
junge Burſche wurde von feiner Mutter mit der Bitte 
ber Polizei zur Anzeige gebracht, denſelben einer 
Zwangserziehungs-Anftalt zu überweiſen. 

r. [Echmwurgeriht.] Eine Meſſerſtecherel, die den 
Tod eines Menſchen zur Folge hatte, ift heute Gegen- 
ſtand der Schwurgerichtsverhanplung. er Arbeiter 
Max Koziczkowaki aus Zuckau wird beſchuldigt, am 
15. Februar d. J. im Gafthaufe des Herrn Loſelein in 
Zuckau den Arbeiter Florian Wendt mit einem Meſſer 
töbtlich verletzt zu haben. Der Angeklagte gerieth an 
dem genannten Tage mil Mendt in einen Streit, wobei 
er Wendt in die Bruft fa. Der Angeklagte, der 
26 Jahre alt und bereits mit lüngerer Gefängnißſtrafe 
wegen Raubes vor beſtraſt ist, giebt nac anfäng- 


limem Leugnen zu, dem Wendt den Mefier- 
ſtich mit voller Ueberlegung veigebracht ju 
haben. Er wird der That auch durch eigene 


Keußerungen nach derſelben ſowie durch Augenzeugen 
überführt. die Veranlaſſung dem Streit war eine 
ganz geringfügige. Wendt hat jedoch dem Angeklagten 
wuerft einen Schlag mit der Hand verſetzt. Der Tod 
des Wendt trat am vierten Tage nach der Verletzung 
ein, und zwar im hieſigen Stadklazareth, wohin man 
ihn gebracht hatte. Durch die Zeugenvernehmung wird 
feitgest tt, daß der Anzhiagi« nach der That mit der 
elben renommirt hat. Nach dem Gutachten der Sach 


. 


u dem Zeſte ein- 
berurſacht worden, welcher de 
; hr Nachm. die große Zefitafel im Schühen- a 1 
dauje, zu der die Spitzen der Behörden geladen 
werden. den Abſchluß des Sonntags bildet Abends 


e Gare 


or Ladwig aus Danzig, 


verſtändigen iſt durch den a e er Blutvergiſtung 
5 erletzte erlag. Die 
Ceſchworenen erkannten auf Re. der Körper- 
verletzung mit nachfolgendem ode, mit Berfagung 
mildernder Umſtände. K. wurde darauf zu Jjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Verhandlung wurden die 
beiden des verſuchten Raubes und der gefährlichen 
Körperverletzung beſchuldigten Fleiſcher Wendt und 
Nemitz von den Geſchworenen nur der gefährlichen 
Körperverletzung unter Verſagung mildernder Umſtände 
für ſchuldig erklärt. Wendt wurde darauf zu zwei 
und Nemitz zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 


„Feuer. ] In dem benachbarten Dorfe Bankau 


(Kreis Danziger Höhe) brannte in der verfloſſenen 
Nacht eine mit Stroh gedeckte Kathe vollſtändig nieder. 


8 IMeſſerſtecherel.] Der Arbeiter Auguſt Zielinski 
aus Danzig wurde heute früh bei Aneipab von zwei 
ihm angeblich unbekannten Arbeitern mit einem Meiier 
am rechten Auge nicht unerheblich vertetzt. Der 
Geſtochene mußte Hilfe im chirürgiſchen Stadtlazareth 
nachſuchen. 


[Polizeibericht für den 14. Mai 1901. Der haftet: 
14 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Perſonen wegen Sittlichkeitsverbrechens, 1 Perſon 
wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs, 
2 Perſonen wegen Trunkenheit, 2 Bettler, 1 Obdach 
loſer. — Obdachlos: 2. — Gefunden: 1 kleine braune 
eder-Handtaſche mit Hähelzeng, 1 brauner Leder 
Hunde-Maulkorb und Halsriemen, am 14 April er. 
1 Centimetermaß im Etui, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizeidirection. Die Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction zu melden. — Verloren: 
1 ſchwarjes Leder-Portemonnaie mit ca. 5 Mk., Pfand. 
ſchein über einen Ring, Gewerbeſchein für Zankows ki 
und einer Blechmarke, am 3. April cr. 1 Portemonnaie 
mit ca. 12 Mk., am 6. April er. 1 Portemonnaie mit 
26 Mk. 10 Pf., abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Die Königsberger Unthat. 


Auf die Entdeckung der Mörder des Fräuleins 
Leyde iſt nunmehr eine Belohnung von 
1000 Mk. ausgeſetzt worden. daß der Mord 
in einer Behauſung an der Peripherie der Stadt 
ausgeführt worden, gewinnt mehr und mehr an 
Wayhrſcheinlichkeit. die Königsberger Polizei 
macht über den Lelchenfund Folgendes bekannt: 

Die Leiche der ermordeten unverehelichten Juftine 
Lende iſt am Sonntag Mittag im Kupferteichgraben 
vor dem Sachheimer Thor gefunden worden. Sie war 
an den Armen umſchnürt mit einem ftarken Strick, 
ähnlich einer Trockenleine, und umhüllt mit einem 
alten bräunlichen, ſogenannten Manillavor hang. grün 
gemuſtert, aus zwei Theilen zuſammengenäht, 181 Cm. 
lang, 90 Cm. breit. Darauf lag ein Kaffeeſack. 132 Em. 
lang, 63 Em. breit, in der Mitte mit einem ſcharf 
hervortretenden rothen Cängsſtreifen verjehen. Ein 
Dar e diente zur Aufnahme der Leiche. 

eſer Sack, 103 Cm. lang, 63 Cm. breit, trug ſchwarz 
verblaßt die Buchſtaben: P. P. Z. 
Zahl 200. Oben war der Sach mit einem ftarken 
Bindfaden zugebunden. Die Leiche war bekleidet mit 
ſchwarzem Rock, ſchwarzer Taille, ſchwarzer Umnahme, 
vorne mit zwei langen, ſchwarzen Schleifen, am Halſe 
mit großer Rüſche verfehen. An den Züßen befanden 
fih ganz neue ſchwarze Lederſtiefel mit Gummizug. 
der Kut war ein ſchwarzer, kleiner Backenhut aus 
* ſchwarzer und gelber Garnirung, ſchwarzen 
Ba inden und ſchwarzem Schleier. Am Jundort 
des Kopfes, im Wallgraben am Ausfallthor find ge- 


und darunter die 


nden ſchwarze Frauentaillen, die eine an der 
r 1 


f rem Sammeteinſatz, dieſer mit ſchwar⸗ 

jem Schnurbeſatz verjehen. 
Der „Kgsb. Allg. 31g.“ zufolge ſollen die ört⸗ 
lichen Beſichngungen ergeben haben, daß die 
Mordbuben nach vollbrachter That ſich das Kaus 
aufſchließen ließen, die Wohnung öffneten, dort 


die Rouleaur heruntergelaſſen haben und es ſich 


in aller Ruhe bequem machten. Nachdem ſie ſo 
ungeſtört eine Durchſuchung aller verſchließbaren 
Gegenſtände durchgenommen, hatten ſie Morgens 
ungehindert das Kaus verlaſſen. 

Königsberg, 14. Mai. (Tel.) Die Photo- 
graphie des ermordeten Frl. Lende iſt heute 
feitens der Poltzeibehörde in den Schaufenſtern 
ausgeſtellt worden. \ 


Aus dem Danziger Werder, 13. Mai. Ein Feuer, 
bei welchem leider auch ein Kind den Tod in den 
Flammen fand, brach geſtern Nachmittag in einer zum 
Gute der Frau Gutsbeſitzer Wüſt in Güttland ge⸗ 
ron Inſtkathe aus. Die kleine Tochter des Arbeiters 

akubowshki, welche ihrer die Habſeligkeiten zu reitenden 
Mutter in die Kathe nachlief, wurde von den Flammen 
ergriffen und verbrannte. 

W. Elbing, 13. Mai. In der heutigen Strafkammer ⸗ 
ſitzung hatte ſich der Kaufmann Richard Dobric aus 


verantworten. Der Angeklagte übernahm in Lichtfelde 
im Jahre 1895 ein Geſchäft und war ſeit 1896 auch 
Verwalter der Naiffeiſenkaſſe. Bei einem Brande 
im Jahre 1897 wurde u. a. auch der Geldſchrank des 
Angeklagten vernichtet, in welchem ſich die Kaſſe und 
die Bücher befanden. Zu dem Wiederaufbau der 


der Feuerverſicherung 17 000 Mk., während ihm fein 
Vater, ein hieſiger Kaufmann, dazu 54 000 Mz. gab. 
Nach dieſer Zeit verſtarb der Vater des Angeklagten 
mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 200 000 Mk., 
wovon dem Angeklagten als Batertheil 22 000 Dik. 
zufielen. Der Angeklagte hatte die Gelder der Raiff- 
eifenkaffe mit dem Privatgelde vermiſcht. Anfang 1838 
bat D. den Vorſitzenden der genannten Kaſſe, ihm das 
Kaſſireramt abzunehmen, da ihm die Geſchäfte über 
den Kopf gewachſen ſeien und er die Bilanz nicht 
aufſtellen könne. Angeklagter hatte ſelbſt einen 
Fehlbetrag von 4000 Mk. entdeckt. Bei einer rüfung 
ſtellte Herr Ceinveber-Danzig im Oktober 1898 einen 
Kaſſenbeſtand von 11000 Mk. feſt. Hiervon ſollten auf 
Grund einer Eintragung im oſtquittungsbuch 
8000 Mk. an die Verbands kaſſe in Danzig abgeliefert 
worden fein. 4000 Mk. wurden durch D. noch an 
demſelben Tage abgeſchickt. Herr Leinneber konnte 
heute als Zeuge nicht genau angeben, ob er die frag- 
liche Eintragung ſelbſt gejehen, oder ob ihm dieſelbe 
nur der Angeklagte mitgetheilt habe. Einige Tage 
nach dieſer Reviſton theilte die erbandskaſſe dem 
Vorſitzenden des Kaiffeiſen-Vereins mit, daß die 
k Nh. nicht eingegangen ſeien. Im Auftrage des 
Vorſtandes ſetzte fih Herr Allert-Güldenfelde mit dem 
Baier des Angeklagten in Verbindung, der die An- 
gelegenheit ſofort ordnete. Obwohl Reiten weder von 
dem Vorſtande noch von dem Rai 
eine Unterſchlagung erblicht wurde, brachte der Maler 
Koch aus Lichtſelde, der mit dem Angeklagten auf 
ſeindlichem Fuße lebte, dieſe Angelegenheit zur 
Henniniß der Staatsanwaliſ aft. In der heutigen 
Derhandlung gab der ngehlagte an, daß 
ein Einzahtungsvermerk in dem Poſtbuche nicht vor- 
1 0 geweſen fei und daß er das Poft-Quittungs- 
uch, welches fein eigenes Jeweſen fei, verbrannt habe. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte, da niemand, ge- 
ſchädigt worden ſel, 500 Mä. Geldstrafe oder 50 Tage 
aft. Der G * entſchied ſich für Vertagung 
dieſer Sache und ofortige Inhaftnahme des An- 
geklagten wegen dringenden Verdachtes der ſchweren 
Urkundenfälſchung. In der neuen Verhandlung fol 


8 


Lichtfelde wegen Unterschlagung von 8000 DIR. zu” 


niedergebrannten Gebäude erhielt der Angeklagte vom 


eiſenverein N “ 


Angeklagte 


das angeblich verbrannte Poſtquittungsbuch vorgelegt 
werden. Der Gerichtshof nahm an. daß der Verbands. 
reviſor Herr Leinveber die 0 Ak. erſt gebucht 
habe, nachdem er die Eintragung über die Abſendung 
berſelben im Poſtquittungsbuche geſehen habe. Der 
mußte dieſe Eintragung in das Poft- 
quittungsbuch jelbft gemacht haben, worin eine ſchwere 
Urkundenfälſchung zu erblicken ſei. der Gerichtshof 
nimmt weiter an, daß das fragliche Poſtquittungs buch 
zur Unterdrückung der Zälſchung beſeitigt worden ſei. 

y. Thorn, 13. Mai. Unſer Nachbarſtädichen 


Podgorz hat Maſſenerkrankungen an Trichinoſis. 
Bisher find cc. 20 Erkrankungen bekannt ge- 


EEE — ů —— J. 


das ‚Fenfterkreu: und nun konnte der 
dem Fenſter ſchwingen. Nun erfa 


Schmerzen hielt der unglück 


worden, die ſich aber täglich mehren. Die ſofort 
vorgenommenen polizeilichen Jeſtſtellungen er⸗ 
gaben, daß die Erkrankungen ihren Grund im 
Genuß von Fleiſchwaaren aus dem Geſchäft des 
Sleiſchermeiſters Paluszniewic haben. Derſelbe 
hat Mitte April ein etwa fünf Centner ſchweres 
Schwein geſchlachtet, welches vor der Schlachtung 
durch den Schlachtviehbeſchauer unterſucht 
und nach der Schlachtung von demſelben Beamten 
auf Trichinen unterſucht, als krichinenfrei ge- 
ſtempelt und zum Verkauf freigegeben wurde. 
Das Zleifh dieſes Schweines iſt dann theils zu 
Wurſt etc. verarbeitet, theils pfundweiſe verkauft 
worden. Bei einer jetzt vorgenommenen erneuten 
Durchſuchung von Kefibeftänden jenes Schweine · 
fleiſches find durch einen anderen Zleiſchbeſchauer 
Trichinen gefunden worden. Daraufhin wurden 
die noch vorhandenen ZFleifchbeftände polizeilich 
beſchlagnahmt und vernichtet bezw. ausgekocht. 
Von den erkrankten Perfonen ſchweben einige in 
Lebensgefahr. Auch der Fleifhermeifter Palusz- 
kiewicz ſelbſt iſt erkrankt, ſowie in dem von ihm 
bewohnten Hauſe noch weitere zehn Perſonen. 

Königsberg, 13. Mai. Das Gewerbegericht war, 
wie ſchon gemeldet, als Einigungsamt in den jwiſchen 
den ſtreikenden Arbeitern und der Direction der 
Walzmühle ſchwebenden Differenzen angerufen worden. 
Es konnte ſich jedoch ſeiner 5 nicht entledigen, 
da vor Eintritt in die Verhandlungen die Direction 
der Walzmühle die Erklärung abgab, ſämmtliche Ar- 
beitsplähe in der Walzmühle ſeien theils durch neu 
engagirte Kräfte, theils durch Arbeiter, die ju den 
bisherigen Lohnſätzen die Arbeit wieder aufge- 
nommen haben, beſeht, fo von einem eigentlichen 
Lohnſtreit heine Rede mehr ſein könne. Aus dieſem 
Grunde erklärte ſich das Einigungsamt in feiner Eigen- 
ſchaft als Vermittler nicht mehr als zuſtändig. (K. A. 3.) 

Tilſit, 13. Mai. Eine Jeuersbrunſt wüthete in 
der Nacht von Freitag zu Sonnabend im Dorfe 
Endrejen (Kreis Tilſit). Im ganzen find 7 Gehöfte, 
und zwar Gebäude, darunter auch das Schul- 
etabliſſement, ein Raub der Flammen geworden. 
11 Familien haben alles verloren und find obdachlos 
geworden. Einige Perſonen ſchwebten in Lebens 
gefahr, ſo $ B. Lehrer Jeſſat. Als die Schule ſchon 
im vollen Brande war, begab er ſich auf die obere 
Stube, um die Angehörigen zu wemen, welche dort 
ſchliefen. Ein Theil des brennenden Daches ſtürzte auf 
Jeſſat hernieder, der ftarhe Verbrennungen erlitt. Ein 
Dienſtmädchen des Beſitzers Zeroch hat ſo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß es in das Kreislazareth 
gebracht werden mußte. 

Memel, 13. Mai. Die drei Opfer der Memeler 
Brandhataſtrophe ſcheinen glücklicherweiſe ſämmtlich 
mit dem Leben davonzu kommen. Allerdings ſoll der 
Zuſtand des einen der beiden Mädchen ſehr bedenhlich 
fein, da innere Verletzungen bei ihm ſeſtgeſtellt wurden. 
Das andere Mädchen und der Kaus burſche erlitten 
nur äußere Verletzungen, die bei dem Mädchen leicht. 
bei dem Manne dagegen ziemlich ſchwer find. Letzterer 
vermochte anfangs nicht ſeinen ganzen Körper durch 
das Fenſter feiner Kammer ju zwängen, die Flammen 
hatten bereits ſeinen Rücken ergriffen. Endlich brach 


| ßte aber auch die 
Zenftercrahmen. Trotz unſäglicher 
e Menſch eine Zeit lang 


Flamme den 


mit Aufbietung aller Energie 
Situation aus, bis es gelang, ihn herunter ju holen. 

Eine größere Gremfiherung in dem Raum 
Allenſtein-Tuck-ruſſiſche Grenze] ſoll der „Köln. 
Ztg.“ zufolge in abſehbarer Zeit eintreten, indem 
die Orte Paſſenheim, Hohenftein, Neidenburg, 
Johannisburg zunächſt Infanterie-Garniſon er ⸗ 
halten ſollen. Das genannte Blatt fchreibt: 

Wir haben in dem genannten Naum nur die ſchwache 
37, Divifion, mit Jägern 11 Bataillone, eine Cavallerie- 
Brigade und ein Feldartillerie-Regiment. Bei den 
Auffen kommen, ganz abgeſehen von den Verbänden, 
die man unter dem dichten Schleier der Grenzwachen 
bereit zu fiellen vermöchte, zunächſt in Betracht: 


3 Grenzwachbrigaden mit den Stabsquartieren Rypin, 


Lomza, Auguſtowo, die, mit den Grenzbezirken ver⸗ 
traut, ſofort je ein Bataillon und ein Eavallerie-Regi- 
ment ftellen, ferner von links nach rechts die 15., 4, 


2. und 3. Cavallerie-Diviſion, zuſammen 96, mit Grenz- 


wache 108 Escadrons, 8 reitende Batterien, 2 Schützen- 
brigaden mit 16 Batailſonen, 48 Geſchützen als Kück ⸗ 
halt für dieſe Cavallerie, mit Grenzwache 19 Bataillone; 
endlich im Raum Oſtrolenka- Lomza-Kuguſtowo und 
gegenüber der Linie Neidenburg- Luck die 4 Infanterie 
Diviſionen mit 64 Bataillonen, 26 Batterien (208 Ge- 
schütze). Die ruſſiſche Cavallerie iſt zu einem ſofortigen 
Einbruch befähigt, die Schützenbrigaden folgen ihr 
gleich; 108 Escadrons, 19 Bataillone, 96 Geſchütze ſind 
wohl in der Lage, eine Störung der Mobilmachung 
und des Aufmarſches zu verſuchen. Man wird daher 
die Nothwendigkeit höheren Schutzes vor ſolchen Ein- 
brüchen begreifen, es würde ſogar verſtändlich er- 
ſcheinen, wenn man die Grenzſone Neidenburg - Lych 
mit einem vollen Armeecorps ausſtattete. Das ganze 
1. Armeecorps enthält an activen Truppen kaum halb 
(Cavallerie ½) jo viel, als in dem genannten Naume 
auf ruſſiſcher Seite aufgeſtapelt iſt. 

— ee 


Vermiſchtes. 


Berlin, 14. Mai. (Tel.) Der „Lokalanzeiger“ 
meldet: der aus Hamburg hier angekommene 
Arbeiter Krüger verſuchte die Frau feines in 
Mariendorf bei Berlin wohnenden Bruders zu 
ermorden. der Thäter wurde ſeſtgenommen; er 
ſcheint geifteskrank zu fein, 

Bajel, 14, Mai. (Tel.) Acht tHatienifhe, Ar- 
beiter, welche von Campodolcino an der Splügen 
ſtraße über den Bardenpaß nach Mifor wollten. 
find von Lawinen verſchüttet worden. 

Aſtrachan, 15. Mal. (Tel.) In einem Naphta⸗ 
transport auf der Wolga brach geſtern Feuer 
aus. Der ſtarke Wind trug brennende Holzſtücke 
auf Naphtaſchiſſe und brennendes Maſut bedeckte 
das Waſſer. Don der Mannſchaft verlaſſene Barken 
ſchwammen auf dem Fluß. Durch das Feuer 
wurde Hol; im Werthe von eiwa 100 000 Rubel 
ſowie 16 Folz- und Naphtabarken im Werthe 
von 200 000 Rubel vernichtet. Man vermuthet 
Brandſtiftung. Das Feuer ift jetzt gelöſcht. 

Paris, 6. Mal. Einem rajfinirten Schwindel 
iſt einer der bekannteſten Pariſer Nervenärzte 
zum Opfer gefallen. Dor einiger Zeit erhielt 
Dr. N., deſſen Kliniß fi in der Nähe des 
Triumphbogens beſindet, den Beſuch eines ſehr 
vornehm ausjehenden Herrn, der ſich ihm als 


Ferr ..., Derwaltungsrath einer großen Finam. 
geſellſchaft, vorſtellte und unter Berufung auf 


einen gemeinſamen Freund die Bitte an ihn 
richtete, ſeine an Kleptomanie it 
achtzehnjährige Tochter zu heilen. Fräulein 


Mann ſich aus 


r 


in dieſer ſchauderhaften 


ur Tranſit Futter- 100 M 
ais ruſſ. zum Tranſit 103 M per Tonne gehandelt. 


Ochſen 
28— 


leidende 


S., erzählte der gramerfüllte Bater, hatte 
wiederholt in den großen Bazaren Diebſtähle 
verübt und ihm deshalb peinliche Verlegen - 
heiten bereitet. Dr. N., der feiner Befähigung 


zum Irrenarzte vollauf vertraut, verſprach 


natürlich eine raſche Heilung des Mädchens 


und Herr S. leiſtete ſofort eine Anzahlung von 
500 Francs für die erſten vierzehn Tage der 
Kur. Tags darauf kam Frl. ©... denn auch 
in Begleitung einer Kammerzofe. um ſich von 
dem Grade der Krankheit des Mädchens zu 
überzeugen, ließ Dr. X. abſichtlich allerlei Schmuch⸗ 
gegenſtände herumliegen, die ſonderbarerweiſe 
die Aleptomanie des Frl. S. nicht reizten. Als 
Irl. S. auch eine Kaſſette, in die Dr. X. vor 
ihren augen 25 000 Franks in Banknoten und 
Werthpapieren gelegt hatte, während einiger 
Tage unberührt ließ, glaubte er bereits das un- 
glückliche Geſchöpf geheilt. Er war gewiſſer · 
maſſen freudig überrascht, als er am Sonntag 


die Wahrnehmung machte, daß Frl. S. mit 
ihrer Ansnmerzofe und der Kaſſette ver- 
ſchwunden war. Er begab ſich ſofort zu 


errn S., wo er natürlich deſſen Tochter und die 

aſſette wiederzufinden hoffte. Wie groß war 
aber ſein Erſtaunen, als ihm ein wildfremder 
Mann als Kerr S. entgegentrat! Dr. X. wollte 
ſeinen Augen nicht trauen, er mußte ſich aber 
bald von der Richtigkeit der Perſon überzeugen 
und machte erſt jetzt die Wahrnehmung, daß er 
einem geriebenen Gauner zum Opfer gefallen 
war, deſſen Kleptomanle er nicht zu heilen ver- 
mag, weshalb er ſich an feinen Concurrenten. 
n Staatsanwalt, wenden mußte. 


— ———— — — : —7ͥwb — — 
Standesamt vom 14. Mai. 
Geburten: Zeug Oberleutnant beim königlichen 
Artillerie-depot Danzig Moritz Holzerland, T. — 
Maurergefelle Rudolf Loß, S. — Arbeiter Reinhold 
Buſch, T. — Eifendreher Guſtar Dogel. S. — Ar- 
beiter Jacob Richert, T. — e Fer- 
dinand Geefeldt, S. — Bäckergeſelle Guſtav Pohl, ©. 
— Hotjarbeiter Paul Liedtke, T. — Schiffscapitän 
außer Dienſten und Hallenmeiſter im ſtädtiſchen 
Schlachthof Alexander Ehoff. T. — Holzarbeiter Carl 
Kluge, S. — Eigenthümer Gottfried gler, S. — 
Arbeiter Joſeph Hallmann, T. — Schmiedegeſelle 
Guſtar Schütz, S. — Buchdrucker Friedrich Rabthe, 
T. — Arbeiter Julius Ruſchewski, S. — Gchneider- 
meiſter Rudolf Heinacker, T. — Zimmergeſelle Rudolf 
Ahmus, T. — Arbeiter Albert Hoppe, T. — Gärtner 
Carl Plinski, T. — Schmiedegeſelle Johann Schulz, 
S. — n Auguft Quitſchau, S. — Schuh- 
machergeſelle Auguſt Klink, T. — Malergehilfe Richard 

Wendt, T. — Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Tiſchter Julius Poſchmann und Ida 
Eliſabeth Augufte Homeyer. — Güterboden-Vorarbeiter 
einrich Hermann Guſtar Zellehner und Anna 

arianna Bendig, geb. Klein. — Hausdiener Ferdinand 
Richard Hufe und Anaftafia Plichta. Sämmtlich hier. 
Maurergeſelle Chriſtian Friedrich Klatt und Laura 
Eliſabeth Fohtke, beide ji Langenau. — Eigenthümer 
Pant a Kotzhy und Johanna Gertrude Blofa, 
eide hier. 

Heirathen: Techniſcher Secretär in der haiferlichen 
Marine Hermann Boffelmann und Frieda Stoch. — 


Architekt Hubert Arendt und Eliſabeth Bötzmeger. — 


Buchhalter Heinrich a. und Margarethe Dwitke. — 
Schrifiſetzer Max Patjke und Hedwig Schulz. — 
Arbeiter Johann draws und Ida Wiſchnews ki 
Sämmtlich hier. 


Todesfälle: T. d. Arbeiters Paul Oſtrowski, 1 J. 


3 M. — T. d. Buchdruckhers Friedrich Radtke, 4 St. 


— T. d. Kutſchers Albert Meier, 5 J. 1 NM. — 
Rentiere Johanna Emilie Hein, 76 J. — S. des 
len Max Wilhelm 4 e, 6 M. — T. des 

bert Kuliewitz. 5 M. — e e 

Eduard Wilhelm Grochau, 52 J. 7 M. — Rentier Carl 
errmann, 71 J. 8 M. — S. d. Arbeiter Auguft 

zerwionke, 4 J. 1 M. — Wittwe Emilie Kirſchnick. 

geb. Frank, 73 J. — Schuhmachergeſ. Anton Schmeier, 
0 J. — DMalermeifter Franz Rudolf — 40 J. 
EM. — S. d. Arbeiters Heinrich Pinkowski, 3 M. 
— Unehelich 1 ©. 


= Danziger Börfe vom 14. Mai. 
Weizen in flauer Tendenz bei unregelmäßigen 


8 Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 729 Gr. 


0 M, ſein weiß 772 Gr. 173 M, roth 766 Gr. 
” M per Tonne. = 
sagen niedriger. Bezahlt ift inländiſcher 744 Gr. 
136 At per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländiſche kleine 653 Gr. 132 M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 139 ½ AA, ruſſ. zum Tranſit mit Geruch 
97 M ver To. bez. — Erbſen inländiſche Futter- 122, 
ruff. zum Tranſit Dictoria- feucht 155 M per Tonne 
gehandelt. — Pferdebohnen ruſſ. zum Tranſit 128 AM 


per Tonne bezahlt. — Lupinen polniſche ze Zranjit . 


blaue 100 Al per Tonne gehandelt. — Linfen ruff. 


per Tonne bezahlt. — 


Schlachtviehmarkt Danzig. 

Auftrieb vom 14. Mai 1901. 
Ochſen 27 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäftete 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
28—29 M. 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, — 
ältere ausgemäftete Ochſen 25—27 M, 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 22-24 M. 4. gering 

genährte Ochſen jeden Alters 18—21 M. 
Kalben und Kühe 92 Stück. 1. Dollfleiſchige aus- 


get Kalben höchſten Schlachtwerths 28—29 AL, 


vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe vu. Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 24-—26 , 3. ältere ausgemäftete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 21—23 M. 4. mäßig genährte Kühe und 
Kalben 16—20 M. 

Bullen 59 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bulfen bis zu 5 Jahren 30 , 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 27—28 M, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 24-26 M, 4. gering genährte 
jüngere und ältere Bullen 21—23 M. 

Kälber 437 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Maft) und beſte Saugkälber 34—35 M, 2. mittlere 
Maftkälber und Saughälber 30—32 M, 3. geringe 
Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Fvefier) 


22—28 M. 8 

Schafe 198 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
we 2u__95 M, 2. ältere Mafthammel 22—23 AL, 

mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzicafe) 
18—20 M. Fr 

Schweine 1049 Stüch. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
ſeineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 Jahren 39-40 M. (Käfer) 43 „K. 2. fleiſchige 
Schweine 36-38 M, 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 34—35 M. 

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

erlauf und Tendenz des Marktes. 

Rinder: Schleppendes Geſchäft, geringer Ueberſtand. 

Kälber: Flau, wird geräumt, 

Schafe: Mittelmäßig. 

Schweine: Gedrücktes Geſchäft, 


räumt, 
Die Preisnotirungs-Commiſſton. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Mai 1901. Wind: NNW. 
Angekommen: Unterweſer 10 (SD.), 
7 5 schleppend Unterweſer 9, Kortlang, Degeſack. 
en. 


wird nicht ge 


— — — — — — 


Derantwortlier Nedacteur A. Klein in Danzig. 
druch und Ds von F. E. Alexander in Danzig. 


r 


1 


* N en. 3 
N nde 22 zung, \ 


Singer W 5 ER 
2 5 0 Re nd muſterailtis in Construction und Ausführung. 

5 ile dee. eee, im Brundbume dan Neufeld Singer Nähmaschinen Apollo 8 heater. 
Aab Mann bes Bemwehrfabriharbeiter Georg und Marie. 

5. Juni 1901, Vormittags 104: Uhr, singer Nähmaschinen 1 
urch ee Beraten der Gerichtsſtelle — S. . find in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten, Künstler-Ensemble „Globus“, 
t 1 
an h ba nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens Fe -Ausftellung * F e auch in der * Aunititickerei. Ida und Marie Clarense, Duett, 
dee Singer Co. Nühmafdinen Act. Ges.] Adele Dorrs, Watzerjängerin, 


60 Sintrasung adelter Sesrg und Mare (oa — find unentbehrlich für Hausgebrauch und Induftrie, Inhaber: Art hur Gel 
l 5 er: ur Gelsz. 
gi orene Au 12 Berg’ihen Eheleute in Danzig eingetragene] AL FN Singer Nähmaschinen nba 
t werden. ANZ 
efferſtadt, Zimmer 91 . geb an mit einem jährlichen W Singer Nähmaschinen 
rin nen eg vor der Aufforderung zur Abgabe von 
glaubhaft zu machen. g 
\orandPrix Globus-Damen-Duett. 


bäudegrundftiick find unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. Täglich Specialitäten- Vorstellung | 
. en Sieuerbüchern fleet find für die Moderne Aunftfticterei die geeignetiten. Rosa Kniese, Soubrette, 

boten amumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 

Danzig, den 3. April 1901. (4233 


Königliches Amtsgericht, Abthl. E Gr. Wollwebergasse 15. Anfang 8 Uhr. Entree 50 und 30 3. 
Bekanntmach chun N Nach der Boritellung: (1736 


ndelsregiſter A 1 eute un 92 Nr. 82 die Firma 

Bb 8 — 2 Neuſtadt Weſtpr.“ und als deren In⸗ 

habe der Bäckermeilter und et Adolf W 
eingetragen. 

Neuſtabt Weſtyr., den 11. Mai 1900. 

W uung. 


Unterhaltungsmufik und Artiften-Nendez-vous. 
Wintergarten. | 


Beſitzer und Director: Carl Fr. Rabowsky, 


| Specialitä iten⸗ Theater 


vornehmen Ranges. 
gos 1. Erdarbeiten veranſchlaat mit 310 Mk. Donnerftag, den 16. Mai, (Himmelfahrtstag). 
Er 


ten „ ‚am 
8 =, ee Große Gröfungs-Borlellmg 


1 2 I 


erden: 


Simmerarbeiten u Ziateeisı | = 7 5 ae eee ersten Ranges. 
x i — Pr ten unf: Anfang: Sonn. und Feiertag 4½ Uhr, Wochentags 7/ 1 
Los 2. 303 000 Hines 8 22 4 Zautien, Flora - Dr ri Alles Rähere die a “ (17 


kan Zoppot; Cari Kleiſt, Adalbert 
u Sielmann. In Neuf; fahrwasser: 
G,.© rich Heike (5189 


Vertretung und 8 Bruno Kalinski, „Danzig. 


Riejelfelder g Pe Deutscher Istmarken- Verein. 


ER 108 ehm elöſchter Aalk, 
2 m Mauer- u. Buhfanp, — 
0 % —.— Portland-Cemen 

Der Verdingungstermid findet am 5. Juni d. Is, im Bureau 
es Unterzeichneten = Angebote find vor dem Termin ver- 
hlojien und in — b . e ne Findbriäter- 

nhauſes in Roſenberg“ portofrei ei - 
ee 205 oe Di 5 Einſendung Ben 40 I. für 
Los 1 und je 1,0 


2 bis 5 su besiehen 
Dt. Enlau, den 11. Mal 1901 (5960 
Der Baurat. 
Reinboth. 


Behanntmaung g. 
Seeunfälle e das von dem 


h 


2 N Sißung der Ortsgruppe Danzig 

Fuaugen⸗ ) gigen lar f e e, 

Rain Derklarung der 1 ip arg — 
Sri n Carl Witt geführte vr; ſchi e“, aus Dani 


3 7 5 der a geg e (Defnehmen, 
täglich g Vo rtrag 
der Reife 1 — Grangemouth == hier ert tten hat, haben wir 


chnen und org ebunge nach 
m Syſtem 3 Rothes Sich) ertheile 
einen Zermin au 3 . Klleinverkauf des Herrn Dr. Boventschen aus Berlin. 
den 15. Mai 1901, ®B . r. a 
in unſerem zog Biefferitabt 33—35, e Herm. Müller 8 00. „Das Vordringen des Polenthums u. 


3 — Jeit bei mäßigem Honorar, Anmeldu 
nehme täglich von 3-1 Uhr entgegen, 5 1834 


Ella Hirsch, 


rt., anbera 5986| Hauptgeſchäft: Kohlenmarkt 22. akadem. gepr. Lehrerin, 
125 Sem — 13. Mai 1901. 2 Filiale: Stadtgraben 5. Danzig. n 51 ll. (174 der deutſche Oſtmarkenverein“. 
;; .... . —— Sernipreer 6.__(5205 Die Mitglieder des Vereins und alle deutſchen Mit- 
[ A ti n. Sparg gel, wu osesseu928 28383 Ses bürger, welche ſich für die Sache intereſſiren, werden 
anzen- uc 0 5 tägli friſch, npflehlt ergebenſt eingeladen. 


Danis, den 13. Mai 1901. 


Der Vorſtand. 
J. fl.: Bischoff. 


99 00000000000000600000000000000008 
Mittwoch, 15. Mai 1901, Bormittage 10 Mir, werden wir Max Lindenblatt,|O » 


9 Ferdinand Prowe in deren 
Sp See de und Gi Einigkeit” (an der neuen Mottlau u 3/4) „Selig Beitgafe Ar. 1. Kunst- - Anzeige, 
per Dampfer hier von Holland angekommene 


Lebende Pflanzen: 


Rosen, Azaleen, Coniferen, Ankuba ꝛc. 
in öffentlicher Auction meiitbietend gegen ſofortige baare Be. 
sahlung verkaufen. 6 924 


Siegmund Cohn, H. Döllner, 


vereidigte Auctionatoren an der Danziger Börſe. 


Auction hir, Tiſchlergaſſe 49. 


bend, ai er., Bormittags 10 Uhr, werde 
2. n 13 ür Rechnung wen es e es angeht folgende 
r 


0 neue Seidel ‚Prehglas, 


0,3 g. Inhalt, 
an den Meiſtbietenden gegen Baariahlung verſteigern. 


Stegemann, Gerichtsvo oflzieher, 


Danzig, Heil. Beiftgaffe 


Die Actionäre der Zuckerfabrik Brauſt get. Geſ. werden 
hier durch zu einer 


ordentlichen Generalverſammlung 


Gennabend, den 8. Juni er, Nachm. 2 Uhr, im Kucks' chen 
1 zu Prauſt ergebenſt einſuladen. 


Einem geehrten Publikum von Dan d b . 
erlaube ich En dig ergebenft mein rigen su 


vollftändig neu aflortirtes Lager 


I, 
Bupferltichen, Velgemälden, a 


empfiehlt (1726 


Max Lindenblatt, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131. 


Reh 0 


ganz und e 
empfehlen 


Herm. Müller & 0. 


Sonnenſchirme⸗ 


größte Auswahl in Neuheiten, 


Regenſchirme 


von 1,50--36 Mk. — Bezüge und Reparaturen. 


| Adalbert Karan, 


a. Sn ane Langgaſſe 5 


Photographien, Gravüren col. ete. 
ocean in Gold- u. Nußbaum, 


— 


Aenſchrnen, Staffeleien, Consolen ett. 


Grinnerun zu bringen. 
. epehſe e sur Anfertigun f 


i 
en ſowie Bilderrahmen in allen wiege 0 Ne 


Neuvergolönng alter Rahmen, 
ner Grab-Schriften, -Gitter in. nur folider 
A rung. (5730 7 
röhte, Auswahl in Photographie-Gtändern 
von den einfachſten wie feinſten Muftern. 
a 29- Billigfte Preiſe. x 


0. Talnowski. €. Müller Mgr., 


8 
Bergolderei u. Kunſthandlung, i 


Gesangbücher 
in einfachen und eleganteſten Einbänden 
in grösster Auswahl. 


Evang. Vereinsbuchhandlung, 


Kundegaſſe Nr. 13. (5198 


agesordnung: 
1. Vorlage der Bilan a der Gewinn- und Berluft-Rehnun 
1 1300 0 01 nebit Bericht des Vorſtandes und Auffi 185 


— er 
2. Bapı Amin Ari om hr erden Darren Herentsbenber J. l. Ts 


Danzig, Jopengasse 25. 
DO0000000000 00000902000000000009 


en ‚Rener-Solain und Wendt-Art 
von 3 Rechnungsreviſoren für en Geſchäftsjahr ga 1/02. Danzi 

4. 5 ei il. über Genehmigung der Bilan und Gewinn. 1 20. Ziehung 4. Klaſſe 204. Kgl. Preuß. Lotterie. 201.93 300 118000 179 93 201 688 06 862 945 48 70 81 
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ihr ausüben will, feine Theilnahme, ſpäteſtens am dritten Tage 1 104 320 599 7ob 00 „2033 63 [1000] 86 100 127104 82 287 407 35 524 671 128146 57 78 322 50 

vor der Derfammlung bei der direction anmelden. Cigenthümer 97 5 22 370 8 1 1500) 0 4 2 30 u) 0 4 90 940 75 3 ; 

417 * 5 


von Actien Litt. B. müſſen ſich in der Generalverſammiung als 
Actionäre durch Borseisung der Actien legitimiren. 


Prauſt, den 12. Mai 1901. 


Dit Nucl der Zuckerfabrik Brauf, A. A 
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Schreihmaschine 


welche auf der Pariser 


139192 316 42 86 
r. Wiedemann sen. Fechner. Weltausstellung 1900 die 326 SL 000 4 enger 18005 901 317 405 800 1 33 7 91 aa 919 141105 38 262 357 
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era 12 6 c Daten it [Bean an eine Dame dem Plan a er a RO ER En 5 La 
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